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durch die öſterreichiſchen hervorgerufen dargeſtellt wer- reich günftigen Haltung der Mittelſtaaten abzuwarten dem Boden des Bundesrechts auszuharren, und man 
den und eine friedliche Wendung erſt von der Siſt i⸗ſein. 116118 ſagt, der heſſiſche Monarch befinde ſich hierin in vile 
rung der öſterreichiſchen Truppenconcens| Wir brachten geftern einen Artikel der „Leipziger liger Uebereinſtimmung mit andern norddeutſchen Für- 
trirungen erwartet werden könne. — Letzterem preu» Zeitung“, einen Artikel über den Bundesfrieden. In ſten, namentlich mit dem Könige von Hannover. 
ßiſchen Begehren ſoll Oeſterreich nach einem in Wienſeiner zu dem bemerkten Artikel von der Redaetion Nach der „Nat.⸗Ztg.“ iſt die Angabe, als batten 
verbreiteten Gerücht nachgekommen ſein. der „Leipz. Ztg.“ gemachten Note wurde die Anſicht Kurheſſen und Hannover das preußiſche Rund⸗ 
Die Kundgebungen der preußiſchen Bevöl- ausgeſprochen, daß ein Krieg, der zwiſchen den beiden ſchreiben vom 24. März ähnlich der Mehrzahl der 
terung gegen den Krieg dauern fort. Heute ha- deutſchen Großmächten ohne Berührung des Gebiets anderen Staaten durch Hinweis auf die Bundesbe⸗ 
ben wir zu verzeichnen den Beſchluß der Bürgerver⸗ anderer Bundesgenoſſen geführt würde, den Bund 
ſammlung in Langenberg (Rheinpreußen) auf Erlaß fzunächſt nicht tangirte, wobei die Erwartung hinzu⸗ 
einer Adreſſe an den König um Erhaltung des Frie- gefügt ijt, die beiden Mächte würden ſich, um ihren 
dens und die Reſolutionen der Waͤhlerverſammlungen Streite keine größeren Dimenſionen zu geben, vor 
in Düſſeldorf und Witten. Auch die preußiſchen Blät⸗ einer Gefährdung des Gebiets der übrigen Bundes⸗ 


gen haben vielmehr vorgezogen, eine beſtimmte Ant⸗ 
wort zu umgehen, indem ſie den Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Oeſterreich und Preußen einfach 
für unmöglich erklärten. 
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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 24. März d. J. allergnädigſt zu geltatten geruht, 
daß der Secretar Sr. kaiserlichen Hoheit des durchlauchtigſten 
Herrn Erzherzogs Franz Carl, Regierungsrath Chriſtoph Ritter 
von Columbus das Commandeurkreuz des kaiſerlich mericanis 
ſchen Guadalupe⸗Ordens, der k. k. Hofcontroloramtsadjunct Carl 
von Heidt das Ritterkreuz dieſes Ordens und der Scriptor bei 
der t. k. Hofbibliothek Dr. Heinrich Schiel das Ritterkreuz erſter 
Glafe des königl. ficilianiſchen Ordens Franz I. annehmen und 
tragen dürfe. > 

Se. k. k. Apoſtoliſche 


Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Gut, 
schließung vom 2. April d. J. dem Linienſchiffs Fähnrich Otto 
Koczyan die We ö zu ertheilen geruht, den 
ibm verliehenen kalſerl. ruſſiſchen St. Stanislaus Orden dritter 
Claſſe und die faiferl. ruſſiſche goldene Rettungsmedaille anneh⸗ 


u N. x 
wen a peel MojeRat haben mit Alerhöchfter Gyre 


ichliepung vom 27. März d. J. dem Muſterlehrer Michael Hefele 
zu Matrei in Tirol in Anerkennung ſeiner vieljährigen erſolgrei⸗ 
chen Verwendung das filberne Verdienſtkreuz mit der Krone * 
gnávigft zu verleihen geruht. 


Die könig. ſiebenbürgiſche Hofkanzlei hat ir 
vehrer an der griechiſch⸗katholiſchen Lehrerbildungs-Anftalt in Nas 
szod Baſil Petri zum definitiven Präparandenlehrer derſelben 
Lehranſtalt ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. April. 


Die Antwort des Berliner Cabinets auf die 
öſterreichiſche Note vom 31. März joll bereits dem 
Grafen Karolyi zugekommen und von dieſem dem 
Grafen Mensdorff ſignaliſirt worden ſein. Was den 
Inhalt der Antwort betrifft, ſo ſoll dieſelbe ſich wee 
rentlid) auf die Betheuerung beſchränken, daß Pree 
gen lediglich zu deferfiven Zwecken gerüſtet habe. Der 
öſterreichiſche Vorſchlag, die Sache auf Grund des 
Art. 11 der Bundesacte dem Bunde zu überweilen, 
ſoll in der preußiſchen Antwort keine Erwähnung fin, 
den; überhaupt joll ſich in der Antwort des Berli. 
ner Cabinets die Aeußerung ſpiegeln, welche Graf 
Bismarck dem Grafen Karolyi gegenüber nach der 
„N. Fr. Pr.“ bei Ueberreichung der Note geſagt bar 
ben oll: „Betheuerungen von Friedensliebe kosten 
nich ebenſo wenig als das öſterreichiſche Cabinet; 
die gewünſchte Erklärung werde ich aber nicht abge 
ben.“ Seitdem ſoll der preußiſche Premier ſich gegen 
mehrere fremde Geſaudte dahin ausgeſprochen haben, 
daß die völlige Umgeſtaltung des deutſchen Bundes 
eine Nothwendigkeit jei und daß er die ſchleswig⸗ 
holſtein'ſche Frage vor ein deutſches Parlament brit 
gen werde. Der König ſei dieſem Projeete durchaus 


Die meiſten deutſchen Staaten ſollen ſich, wie 
man der „Köln. Ztg.“ aus Wien ſchreibt, mit ihren 
Antworten an die bei ihnen beglaubigten preußiſchen 
Geſandten nicht begnügt, ſondern ſogleich noch aus⸗ 
führlichere Depeſchen an ihre Vertreter in 


ter äußern fic) in dieſem Sinne. Der conſervative ſtaaten hüten; der Kriegsſchaupl würde daher nicht 
„Linzer Anz.“ ſchreibt: Ein Zeichen des ſtockenden Un- Sachſen, wie furchtſame Gemüther beſorgten, ſein, 
ternehmungsgeiſtes iſt, daß an einem einzigen Tage ſondern Schleſien, „in welchem Oeſterreich ſich ein 
hier drei bedeutende Traßſteinlieferungen nach Duis⸗ Pfand für ſeinen Mitbeſitz in den Glbe» Herzogthü⸗ 
burg ꝛc. rückbeſtellt wurden. Daß der in Frageſmern zu ſichern bemüht ſein dürfte“. Das amtliche 
ſchwebende Krieg der unpopulärfte jei, dar- Dresdener Journal fühlt ſich zu folgenden höͤchſt 
über herrſcht in ganz Preußen gar kein politiſcher beachtenswerthen Gegenbemerkungen verpflichtet: Ab- geſchickt haben. Die dies fällige Depeſche des Herrn 
Parteiunterſchied. Die „Köln. Ztg.“ bringt unter der geſehen davon, daß die zuletzt ausgeſprochene Vermu⸗ v. Beuſt ſoll ſich durch Verve und feine Ironie bee 
üeberſchrift „Friedenshoffnungen“ einen Arti- hung allen Erklärungen widerſpricht, welche Oeſter⸗ſonders auszeichnen. Aus den Geſprächen, welche ſich 
fel, worin es heißt: „Wenn Graf Bismarck jo krie⸗ reich in Bezug auf ſeine nicht⸗aggreſſiven Tendenzen an die Vorleſung der preußiſchen Depeſche knüpften, 
geriſch gefinnt ijt, wie allgemein geglaubt wird, ſoſabgegeben hat, erſcheint es auch uns bundesrecht⸗ werden manche bezeichnende Einzelnheiten berichtet. 
wird er es ſchwer finden, der öſterreichiſchenſlich nicht geſtattet, anzunehmen, daß ein Krieg So fagte der Miniſter eines kleineren deutſchen Staa⸗ 
Erklärung vom 31. März gegenüber auch nur die zwiſchen Oeſterreich und Preußen, mit Umgehung des tes zu dem preußiſchen Geſandten; „Sollten Sie 
bereits angeordneten kriegeriſchen Maß⸗ \ \ lich 
regeln aufrecht zu erhalten. Denn ſie wurden Bund nicht in Mitleidenſchaft ziehe. Den vernünftigen Menſchen in Deutſchland, ſelbſt in 
beſchloſſen am 27. März, angeblich, weil Oeſterreichs Bundesfrieden e iſt eine der ober- Europa, glauben machen werden, Oeſterreich beab⸗ 
Erklärung über ſeine Rüſtungen nicht ganz genügendſſten Pflichten der Be ndeögenofjen und wir ſuchen ſichtige Preußen anzugreifen?“ Ein anderer deutſcher 
ſei. Diele jüngſte Erklärung vom 31. März, ſollteſumſonſt in den Bundeskriegsgeſetzen danach, daß in Miniſter (Herr v. Varnbüler ?) ſoll den preußiſchen 
man denken, ließe nichts zu wünſchen iſchen den zum Geſandten noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht 


inde Die|diejer Beziehung ein Unterſchied 
Friedensliebe Oeſterreichs ſcheint vollkommen aufrich- Bunde gehörigen Territorien der Großmächte und haben, daß Artikel 11 der Bundesacte ſich in der 
tig zu ſein, 


und der beſte Beweis ſcheint uns dadurch den übrigen Bundesländern aufgeſtellt worden wäre. Wiener Congreßaete als Artikel 63 wieder vore 
geliefert, daß Oeſterreich in der Depeſche keineswegs Aber jelbjt wenn man annehmen wollte, daß der finde und daß er als folder von allen Unterzeichnern 
auf den Bundesweg verweist, nicht verlangt, daß die Bund politiſch wohl daran thäte, bei einem zwiſchen dieſes allgemeinen europäiſchen Tractates förmlich 
Beſtimmungen des Artikels XI der Bundesverfaſſung Preußen und Oeſterreich ausbrechenden Kriege ſich garantirt jet. Der Miniſter hat es ſich vorbehalten, 
über Auſträ ene ape Lan a lan auf die Sicherung d i er di in einer nad Berl a6 chteten Depeſche noch befon: 
> ch an dieſen Artikel nur inſofern bezieht, als beſchränken und die Bilden Großmächte die uu ders hervorzuheben, daß, : 
demzufolge ein deutſcher Staat nicht gegen den an- der Nichtachtung ihrer bundesredtliden Pflicht tra- es der Herbeiführung des Auslan 
dern das Schwert ziehen dürfe.“ gen zu laſſen, ſo würde doch die Sache eine ganz Seite nicht bedürfe, daß vielmehr jede der Mächte, 
Der „Publ.“ allein ijt mit der Siſtirung der Rü- andere Geſtalt bekommen, wenn nur eine der Groß⸗ welche die Wiener Congrefacte unterzeichnet haben, 
ſtungen nicht einverſtanden und jagt: „Gott bewahre mächte dem Bundesgrundgeſetze zuwider die Störung bei einem Bruch des Artikels 63 derſelben ohne Weis 
Preußen davor, aber es ſcheint, als ware es mit ſei⸗ des Bundesfriedens unternähme, während die andere teres zum Einſchreiten berechtigt fei, und zwar in 
ner neueſten Auflage von Zögerungs- und Abwartungss ihrer bundesgeſetzlichen Pflichten treu bleiben zu wollen ihrer Eigenſchaft als Garant. 
Politik einem zweiten Olmütz gar nicht mehr ſoſerklärte und die Thätigkeit des Bundes für Aufrecht. Baierus Antwort auf das preußiſche Rund⸗ 
ern. Oeſterreich muß in peremtorifder Friſt aufge- haltung des Bundesfriedens in Anſpruch nähme. Es ſchreiben vom 24. März ſoll, wie der „K. Z.“ gemel⸗ 
fordert werden, feine militäriſchen Coneentrationen dürfte nicht dem leiſeſten Zweifel unterliegen, daß in det wird, mit Hinweis auf die Bundes ⸗Inſtanz zur 
an der preußiſch-böhmiſchen Grange aufzuheben. Die dieſem Falle der Bund jo berechtigt wie ver⸗ gleich mehrere Fragen ſtellen und Baierns Bereitwil⸗ 
Weigerung, dieſer Aufforderung nachzukommen, würdeſpflichtet wäre, mit ſeiner ganzen Machtlligkeit ausſprechen, Reformvorſchläge zu prüfen, wenn 
der casus belli ſein.“ Das „Volksblatt“ bezeichnetdem bedrohten Bundesgenoſſen zur Seite Preußen und Oeſterreich darauf eingehen. Die Ante 
es als immer wahrſcheinlicher, daß Preußen, ſobaldſzu treten.“ wort ſoll auch den Gedanken der Organiſirung der 
Sachſen keine befriedigende Antwort ertheilt, ſeine Vor einigen Wochen wurde die Angelegenheit eines militäriſchen Kräfte des „dritten Deutſchlands“ außer⸗ 
Vertheidigungslinie jo weit ausdehnt, als die Stra- Berichtes des franzöſiſchen Geſandten Grafen Bondy halb (2) der preußiſchen und öſterceichiſchen anregen. 
tegie verlangt, d. h. bis jenſeits der Stadt Dresden. nach Paris, in Betreff des Auftretens des preußiſchenn Die „Baieriſche Zeitung“ dementirt die Nachricht 
Ein Berliner Corr. der „A. A. 3.“ will die in Geſandten am kurheſſiſchen Hofe, vielfach beſpro⸗ von einer in Salzburg ſtattgehabten Conferenz zwi⸗ 
Berlin eingetretene friedliche Wendung ruſſiſcher Ver- chen. Auffällig war es, daß das Organ des Grafenſſchen dem Grafen Mensdorff und v. d. Pforbten. 
mittlung zuſchreiben und meldet, daß der Herzog Bismarck, die „N. A. J.“, fic ganz paſſiv verhielt; Das Gerücht war in München entſtanden, weil Here 
eorg von Mecklenburg am 2. d. Früh von allein gerade darin liegt jetzt die Bedeutung, und v. d. Pfordten durch mehrere Tage abweſend war. 
Petersburg in Berlin eingetroffen fei, daß derſelbe der Caſſeler Corr. der „Fr. Poſtz.“ iſt in der Lage, Die „B. Ztg.“ bemerkt nun, daß derſelbe über die 
das Anerbieten Rußlands überbringe, in den Diffe- darüber Folgendes mitzutheilen: Jener Bericht iſt Feiertage am Starnberger See verweilte. Gf. Mens⸗ 
renzen zwiſchen Preußen und Oeſterreich die Vermitt- thatſächlich erſtattet und es muß alſo die franzöſiſche dorff hatte Wien nicht verlaſſen. Wir ignorirten deshalb 
lung ubernehmen zu wollen, und daß in Folge davon Geſandtſchaft einen Beweggrund gehabt haben, aus das von den baieriſchen Blättern gebrachte Gerücht. 
wirklich alle militäriſchen Maßnahmen ſiſtirt ſeien. welchem fie fic veranlaßt jab, ihren Souverän über Die hannoveraniſche Regierung trifft mili⸗ 
(Der Großfürſt ſcheint nur feine Gemalin die Groß⸗ die preußiſchen Beſtrebungen am kurfürſtlichen Hofeſtäriſche Vorkehrungen. Die „Ztg. f. Nordd.“ meldet 
fürſtin Katharina, welche nach Baden reiſet, begleitet in Kenntniß zu ſetzen, und dieſer Beweggrund iſt darüber: Die Mannſchaften, deren Dienſtzeit abge⸗ 
zu haben.) nur der, daß man die annexioniſtiſchen Liebhabereien laufen iſt und welche im laufenden Monate ihrer 
„Wie die „Wr. Abendp.“ meldet, iſt vorgeſtern der in Paris mit ſcharfem Auge überwacht, ohne ihnen Entlaſſung entgegenſahen, werden dieſelbe nicht erhal⸗ 
kaiſ. ruſſiſche General v. Richter in Wien einge- anders als in der zwölften Stunde entgegentreten zu ten. In den Militärwerkſtätten wird mit verſtärkter 
troffen, um Sr. Majeſtät ein Schreiben Sr. Maje- wollen. Daß nun aber dem Fürſten Metternich der Kraft an Waffen und Kriegsbedarf gearbeitet. In. 


nicht abgeneigt und Preußen werde dann auch ſein 
auf einem Beſchluß der deutſchen Nationalverſamm“ 
lang von 1849 beruhendes Anrecht auf die erſte und 
oberſte Stellung in Deutſchland geltend zu machen 
wiſſen. Wir muthen es dem Grafen Bismarck wohl 
zu, ſolche Aeußerungen gethan zu haben und re 
kann daraus entnehmen, daß es keine kleinen Ziele 
ſind, welche der preußiſche Premier für das Haus der 
Hohenzollern anſtrebt. Das „Anrecht“, von weiche) 
Graf Bismarck ppricht, ift die von Friedrich Wilhelm IN- 
abgelehnte Kaiſerkrone. Bei ſolchen Anſichten nn 
eine neue nachdrücklichere Note in Berlin auch nich 
die beitimmte und bündige Erklärung 
Die „N. Fr. Pr.“ empfiehlt für dieſen Fall, raſch 
euergiſch zu handeln, Preußen in Frankfurt für bum 


desbrüchig zu erklären, die Kriegsbereitſchaft des Bun ge 
ee ra Mobilmachung des 7., 8., 9. und dem Grafen Bismarck dennoch nicht günſtig beant 

w u di tige y earn f 5 . 
. 10. Sn Nachdruck zu geben haben. Die wortet iſt oder noch werden wird, 


desheeres ins Werk zu ſetzen und, auf dem 
rechte jupend, ed abzuwarten, daß Preußen dad 
zückt und die Scheide wegwirft. Nach der » 


re Note vom 31. März jede 
rung, daß es keinen Friedensbruch beabſichtige. we 
Erklärung über die preußiſchen Rüſtungen wir 

der Antwort dadurch umgangen, daß dieſelbe 


ichen. ungünſti ündi ich zeitig d irgend einen Co W 
erreich 1 — e gleichzeitig durch 3 Er unangenehm einwirken, jo 


2 itet di ii je bjter- für beide Schritte von 1 „I ich enſo r 
i nnn me heart pe vorherige 3 ijt von der überwiegenden Mehr- den ſein, als einige verba ipsissima 


Eine weſen. Die „N 


n als dieſer Nachricht dürfte bei der jo prononcirt 


tat des Kaiſers von Rußland zu übergeben. Ein Inhalt des beſagten Berichtes kein Geheimniß geblie Sachſen ſoll, wie es heißt, angeſichts der drohenden 
derartiges Schreiben fei von dem Herrn General auchſben ſein ſoll, daraus möchte zu entnehmen ſein, welche Lage die Einberufung eines außerordentlichen Land ⸗ 
r. Majeſtät dem Könige von Preußen übergeben) Beziehungen zwiſchen dem Pariſer auswärtigen Amte tags beſchloſſen worden ſein. PAE 
worden. und dem öſterreichiſchen Cabinet beſtehen, Beziehun. Ueber eine große und zugleich febr anna 
gen, die man in dieſem ſpeciellen Falle in Berlin ſo Verlegenheit der thitring tiden a 1 ey 
ſehr erkannte, daß man Abſtand nahm von einer wird aus Meiningen sen vor eint = ang 
Die „Kreuz-Zeitung* ſchreibt: Vor Erlaß derſweiteren Verfolgung, weil man glaubte, die Angele- ringiſchen ate erie at din führen Preu⸗ 
preußiſchen Circulardepeſche vom 24. März theilte genheit dem Kurfürsten gegenüber am beiten kodt. die preupilden willfahri und 1 forte nl allein die 
das Wiener Cabinet den deutſchen Höfen mit, esſſchweigen zu follen. Es ſtand nämlich damals [don ben derlichen Gewehre Wider 5 . * die 
werde Preußen zu einer Erklärung über deſſen Rü- die Abſicht feſt, das jüngſte Rundjereiben ml > ern } ar auch lo gütig, 
Hungen auffordern. Die „Friedensnote“ vom 31. Mittelftaaten, ſobald ſich die Gelegen hei icht etwa Conſtruction an Bablungéiiatt 


die dadurch entbehrlich gewordenen Gewehre alter 
März iſt dieſe „Sommation“. Für den Fall einer laſſen, und Graf Bismarck durlte n anzunehmen. Die 


ſeiner dienſtbaren Preſſe auf Freude über den militäriſchen Fortſchriit war groß 
leider aber wurde bei der ganzen Manipulatio a 
eine Kleinigkeit N Hang 
we Kleinigteit vergeſſen, die nämlich, daß die Mu⸗ 
nition für dieſe Waffe auch nur von daher beſchafft 
werden kann, wo die Waffe ſelbſt fabrieirt wurde, 
im vorliegenden Falle von Preußen. Da alſo Preu⸗ 
ben fämmtliche thüringiſche Staaten ſofort nicht allein 
munitionslos machen kann, wenn es Luſt dazu zeigt, 
ſondern in der That bereits angefangen hat, Coburg 


XI der Bundesacteſden Kurfürſten von H i 
die gemeinſame Erklärung am dis aure-ſehr Herr wor ar auch eines der wohlfeilen De⸗ 
Preußen ſtöre durch ſeine Drohungen den Bun- mentis der y „A. 3.“ gern geſehen hätte. Inzwiſchen 
Dem betreffenden Bundesbeſchluſſe werde iſt das Rundſchreiben erlaſſen, und wenn dasſelbe nun 


u geb 1 : ſo möchte do 
Oeſterreichs gewünſchte wohl jener Bericht dabei ebenſo wenig vergeſſen 802 


des Herrn Gras 


n Seite 


Regierungen nicht zu erlangen ge⸗ fen, 


des Artikels 11 i ndene Erklä- zahl der deutſchen Ad „ Wornad er unter Umſtanden wirklich nicht abge- ausgenommen, fo können fie ohne „hohe obrigteitlide. 
A ner orbb, Allg. Ztg.“ enthält dieſelbe mee neigt in Kurheſſen wieder einmal den Liberalen Bewilligung“ Preußens nicht Einen Schuß abfeuern. 


g. Dt : mig! wäre, 
ſentlich gleichlautende Mittheilung. Die Beſtätigung zu ſpielen. 


Deiter Mag dem nun ſein wie ihm wolle, der Coburg hat noch die beſondere Schwierigkeit der Mir 


Kurfürſt ſoll den feſten Entſchluß gefaßt haben, auf titär⸗Convention mit Preußen, kraft deren Preußen 


+ 


ſtimmungen beantwortet, unrichtig. Beide Regierun⸗ 


Berlin, zur Mittheilung an den Grafen Bismarck, 


Gebiets der übrigen Bundesſtagten geführt, den wirklich der Meinung fein, daß Sie irgend einen 


des von irgend einer 


- 


* 


ſämmtliche Offieiere der Contingente von Coburg und 
Gotha ernennt.“ 


Die „Kreuzztg.“ polemiſirt heute abermals gegen 28. 


eine Vermittlung durch den Herzog von Coburg. 

Die „Köln. Ztg.“ ſpricht ſich dahin aus, daß eine 
Bundesreform preußiſcherſeits vor Erledigung der 
Herzogthümerfrage unausführbar ſei. Am ge 
fährlichſten jet für den Frieden jetzt der in Berlin 
und Wien ſpukende Gedanke, daß die Nebenbuhler⸗ 
ſchaft zwiſchen Preußen nnd Oeſterreich endlich aus⸗ 
gefochten werden müſſe; man vergeſſe, daß beide auch 
nach dem Kriege neben einander werden beſtehen und 
miteinander werden auskommen müſſen. 


berg aus dem Landesfonde vom 1. Jänner l. J. ander Pfarrgebäude wie am ſchleunigſten eingezogen und 
eine jährliche Subvention im Betrage von 500 fl. [vie Herſtellung wie am baldigſten in Angriff genom⸗ 
auf die Dauer von 6 Jahren zu ertheilen, welcher men werde; das Haus ſpricht jedoch in Berückſichti⸗ 
Betrag in halbjährigen decurſiven Raten zu erfol- gung des Umſtandes, daß die Jagielloniſche Univerſität 
gen iſt. als Collator einen Theil der Herſtellungskoſten zu 

Abg. v. Kozlo wski legt den Bericht der Bud⸗ tragen verpflichtet ift, den Wunſch aus, die k. k. Mee 
geteommiſſion in Betreff der Unterſtützung der Acker⸗ gierung wolle in Vertretung der Univerfität den auf 
bauſchule in Czernichow vor. Die Commiſſion bean- dieſelbe vertragsmäßig entfallenden Theil aus den 
tragt: der h. Landtag wolle beſchließen: : allgemeinen Schulfonden decken. : 

„1. Der agronomiſchen Lehranſtalt in Gzernidow| Abg. Dr. Majer ftellt zu dieſem Antrage das 
wird vom 1. Jänner 1865 an bis auf weitere Wei- Amendement, damit von der erſparten Summe von 
jung zu Handen des Präſidenten des k. k. agronomi⸗ der Unterſtützung für die Herſtellung des Hochaltars 
ſchen Vereins in Krakau eine in halbjährigen decur in der Marien-Kirche in Krakau und von dem für 
fiven Raten aus dem Landesfonde zu zahlende Un- die Landesvertretung präliminirten Erforderniſſe zur 


Landtagsangelegenheiten. 
164. Sitzung des galiziſchen Landtages am 
März 1866. a 
Der Landmarſchall Fürſt Leo Sapieha eröffnet 
die Sitzung um 10%, Uhr Vorm. 

Anweſend: 124 Abgeordnete. Von Seite der Re⸗ 
gierung anweſend: der Regierungs⸗Commiſſär k. k. 
Hofrath Ritter v. Poſſinger. 

Nach Verleſung des Protocolls der letzten Sitzung 
verlangt der Abg. Pawlikow, daß im Protocolle 
ſeine Erklärung erwähnt werde, daß die rutheniſchen 
Abgeordneten ſich an den weiteren Berathungen über 
den Antrag in Betreff der Einſetzung eines galizi⸗ 


| 


Der „Advertiſer“ empfiehlt den Italienern auflfden Hofkanzlers nicht betheiligen werden, ſobald der 


den ihm die Italiener geben, 


einer Sendung nach Turin betraut worden. Wie ere 


am Rheine ſtehen können. Wozu deshalb beſonder 
Vorkehrungen?“ 


weiteren Ereigniſſe abzuwarten. 
eigentliche Bedeutung dieſer Nachricht füglich nicht zu 
beurtheilen. Die Gonferenz hat ja eben über das 


4 
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der Hut zu fein und im Falle eines öſterreichiſch⸗ 
preußiſchen Krieges ſich nicht von Louis Napoleon 
zu einem Antheil am Kampfe verführen zu laſſen. 
Der Kaiſer der Franzoſen habe ſeinen alten Plan, 
Neapel von Italien abzureißen und einen Napoleo» 
niden dort auf den Thron zu ſetzen, noch nicht auf⸗ 
gegeben und würde die erſte Gelegenheit zu ſeiner 
Ausführung benützen. Eine ſolche Gelegenheit wür⸗ 
wenn ſie ſich jetzt in 
Nur um einen 


den Kampf um Venetien ſtürzten. 
Napoleon mit 


ſolchen Plan einzufädeln, ſei der Prinz 


wähnt, dementiren die Florentiner Blätter vom 4. d. 
alle Gerüchte von kriegeriſchen Vorbereitungen. Es 
fänden weder in Bologna noch anderwärts Truppen⸗ 
zufammenziehungen ftatt, ſondern es handle, ſich nur 
um die Bewegung einiger Regimenter aus Gründen 
des regeimábigen Garniſonsdienſtes. Die „Italie“ 
erklärt: „Das Schweigen und die Reſerve unſerer Re» 
gierung bekundet nicht die Haltung einer Regierung, 
welche einen großen Krieg für unvermeidlich halt.“ 

Aus Paris wird geſchrieben: „Das Gerücht, das 
heute wieder geht, Frankreich werde ein Obſerva⸗ 
tions⸗Corps an den Rheinprovinzen bilden, 
ift ohne alle Begründung. Eme Art Objervations- 
Corps iſt ja immer am Rhein aufgeſtellt, d. h. die 
Maßregeln ſind ſo getroffen, daß zu jeder Zeit bin⸗ 
nen acht Tagen 150⸗ bis 200.000 Mann Franzoſen 


In den letzten Tagen iſt, wie aus Frankfurt 
a. M. der „N.⸗3.“ geſchrieben wird, den deutſchen 
Regierungen eine franzöſiſche Note mitgetheilt worden, 
in welcher die kaiſerliche Regierung ihre Abſicht, ſich 
dem öſterreichiſch⸗preußiſchen Conflict gegenüber neutral 
verhalten zu wollen, entwickelt. Das Actenſtück ſcheint 
manche Aehnlichkeit mit dem bekannten „Conſtitu⸗ 
tionnel* -YUrtifel zu haben; die Neutralität wird für 
fo lange in Ansſicht geitellt, als Frankreichs Intereſſen 
dieſelbe geſtatten; es dürfte alſo ſchwer ſein, zu fixi⸗ 
ren, wo dieſelbe ein Ende nehmen kann. 

Nach Berichten aus Wien iſt ruſſiſcherſeits in of⸗ 
ficieller Weiſe erklärt, daß das bei Kaliſch zuſam⸗ 
menzuziehende Truppenlager keinerlei politiſche Des 
deutung, ſondern lediglich den Zweck habe, die Trup 
bei der demnächſt zu gewärtigenden Ankunft des Kaiſers 
Alexander in Warſchau behufs der abzuhaltenden 
Manöver leichter dothin dirigiren zu könnnen. 


Ein Parijer Telegramm vom 5. meldet, in Folge 

der erfolgten Auflöſung der Kammer und Ausſchrei⸗ 
bung von Neuwahlen würden die Mächte, welche den 
Pariſer Vertrag unterzeichnet haben, eine feier 
liche Erklärung veröffentlichen, nach welcher fie der 
proviſoriſchen Regierung und der Bevölkerung der 
Fürſtenthümer jede Verantwortlichkeit für die Zukunft 
überlaffen, indem fie dieſelben bloß an die Verträge 
erinnern, welche die Integrität der Pforte ge⸗ 
währleiſten. Die Don aufürſtenthümer⸗Confe⸗ 
renz, wird hinzugefügt, hat ſich vertagt, um die 
Vorderhand iſt die 


künf⸗ 


tige Schickſal der Donaufürſtenthümer zu entſcheiden 
und es iſt nicht abzuſehen, aus welchem Grunde ſie 


plötzlich ſich dieſer ihr gewordenen Aufgabe wegen ei⸗ 


nes unberechtigten Uebergriffs entſchlagen follte. Auf tee 
legraphiſchem Wege wurde gemeldet, daß am 5. eine 
Sitzung der Donaufürſtenthümer⸗Conferenz 
ftattgefunden habe. Gerüchtweiſe verlautete, wie man 
der „N. Fr. Pr.“ mittheilt, daß in der dritten vor 


ettichen Tagen ſtattgefundenen Sipung von mehreren und Beſtimmung nicht genügend nachgewieſen werden Das Amendement wird nach längerer Disenfjion ab. 


Seiten der Gedanke in Anregung gebracht wurde, die 
Conferenz auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen, und 


aſe der 
dem europa 


Conferenz vorauseilen koͤnnten. Dieſer Grund 


rechten Zuſammenhang erblicken. Die beiden Nach⸗ 
Pariſer Vertragsmächte dürften geſonnen fein, der ei⸗ 
genmádtig handelnden proviſoriſchen Regierung ein 
durch die Hinwetfung auf die Verträge zur Sicher⸗ 
ſtellung der Integrität der Pforte klar bezeichne⸗ 
tes Avertiſſement zu ertheilen, ſchwerlich aber dürften 
fie geneigt ſein, die Hände in den Schoß zu legen 
und túbig abzuwarten, ob und wie weit die Some 
plicationen ſich noch ſteigern werden. 
„Fremdenblatt“ gar die orientaliſche Frage dadurch 
für ſpruchreif geworden erklärt, ſo ſcheint uns dieſe 
Auffaſſung jedenfalls zu weit zu gehen. 


Zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nordame-ſoeki den Bericht der Budgetcommifjion über dieſvor, die Petition der Aufſicht der St. Anna⸗Kirche 


tifa und Griechenland ſchweben Unterhandlungen über 
Abtretung des Inſelhafens Syra. 


e 


je miſſär die Interpellation des Abg. Zul v. Skarzew⸗ 


war mit Rückſicht darauf, daß die gegenwärtige ten Gemeinden den Vorzug erhalten. Dem zufolge 
$e leswig⸗holſtein'ſchen Frage eine werden ſeit 1856 alljährlich am Geburtsfeſte Sr. Ma- t i 
chen Frieden hoͤchſt bedrohliche jet und jeftát, am 18. Auguſt, 3 Invaliden mit den Inter⸗Zraphiſche Commiſſion in Krakau bleibend bis auf 


ſomit die Thatſachen leicht den Berathungen der eſſen der gen e ; ] . 
ſcheint Marszalkiewiez welcher den oberwähnten Betrag beimiden in decurſiven halbjährigen, zu Handen des Präſes 


uns etivas plauſibler, in der Vertagung und dem, Amte niederlegte, bis! on d n ens Y 
wenn auch noch jo unberechtigten Vorgehen der pro, ſterialverfügung nod nicht verſtändigt wurde, Jo wurde von 1500 fl. jährlich unter dem Vorbehalt anweiſet, 
viſoriſchen Regierung in Bukareſt können wir keinen 


richten ſcheinen auch nicht zuſammen zu gehören. Die von 


Wenn das Wahl iſt: Anzahl der Stimmenden 80 (die ruthenis 


Antrag des Abg. Kuziemöfi auf Uebergang zur Ta- terſtüßung im Betrage von 5000 fl. jährlich unter 
gesordnung abgelehnt würde. 2 der Bedingung angewieſen, daß das Oberaufſichtsrecht 
Gegen dieſes Anſinnen erklären ſich die Abg. v. über das Inſtitut dem Landesausſchuſſe zuerkannt 
Koztowski und v. Pietruski unter Berufung wird. 
auf $. 34 der Geſchäftsordnung, worauf das Proto- „2. Der Landesausſchuß wird mit der Durchfüh⸗ 
coll genehmigt wird. rung dieſes Beſchluſſes und mit der Feſtſtellung des 
Graf Badeni veröffentlicht das Ergebniß der Aufſichtsverhältniſſes im Einvernehmen mit dem Co⸗ 
Wahl der 5 Mitglieder der an Se. Majeſtät zu ent- mité des k. k. agronomiſchen Vereins in Krakau be⸗ 
ſendenden Deputation. Anzahl der Stimmenden 85; auftragt.“ 
Graf Goluchowski erhielt 74, v. Czajkowski 70, Bi.“ Dieſer Antrag wird ohne Discuſſion genehmigt; 
ſchof v. Manaſtyrski 68, Dr. Majer 66, Cichorz 56ſebenſo wird der Betrag von 1050 fl. auf Unterſtü⸗ 
Stimmen. gung des Taubſtummen-Inſtituts in Lemberg ohne 
Sodann wird der Inhalt der neuerdings einge- Discuffion angenommen. 
laufenen Petitionen von Nr. 2469 vis 2496 vorgele Eine längere Debatte entſpinnt ſich über die Rub. 
fen und die Petition der Volksſchullehrer im Sano- tik, welche die Subvention für das polgiſche Theater 
ker Kreiſe an die Edueationscommiſſion überwieſen. in Lemberg feftiegt. Gegen die Bewilligung dieſer 
Der Herr Regierungscommiſſär beantwortet Subvention ſprachen die Abg. Szpunar und Sta 
die am 5. März eingebrachte Interpellation in Be-ſruch, indem fie von der Anſicht ausgehen, daß zu 
treff der von Seite der faif. ruſſiſchen Regierung demſſolchen überflüſſigen Unterhaltungen keine Auslagen, 
Holzhandel auf der Weichſel durch die Einhebung des welche die Steuercontribuenten belaſten, gemacht wer⸗ 
Brückenzolles geſtellten Schwierigkeiten. Die Landes- den follen, umſomehr als das arme Landvolk das 
regierung hat vom k. k. Generalconſulate in Warſchau Theater niemals beſucht und die Kinder der Land- 
darüber eine Aufklärung abverlangt und erhielt aufjleute aus dieſen Unterhaltungen keinen Nutzen ziehen. 
dieſem Wege die Nachricht, daß im Königreich Polen Es fei beſſer, dieſen Betrag zur Unterſtützung der 
drei Brücken beſtehen, namentlich in Prock, Wloeka⸗von der Hungersnoth heimgeſuchten Gemeinden zu vers 
wek und Neu⸗Georgiewsk, an welchen ein Zoll ent⸗ wenden. ' 
richtet wird. Die Brücke in Prock wurde im Jahre. Abg. v. Krzeczunowicz lenkt die Aufmerkſam⸗ 
1838, in Neu ⸗Georgiewsk im Jahre 1844 und in keit der Geguer der Subvention für das polniſche 
Wroctawef im Jahre 1865 erbaut. Aus Anlaß der Theater in Lemberg darauf, die erſte Handlung des 
Aufſtellung der Brücken in Wkoekawek wurde von der Landtages ſei die Votirung von 3 Millionen für die 
Stadt Danzig durch den preußiſchen Conſul eineſnothleidenden Bewohner geweſen, außerdem habe der 
Beſchwerde an die Regierung im Königreich Polen Landtag 200.000 fl. auf Heil- und Verpflegekoſten 
jowohl über die Brückenmauthgebühr, als auch über|der Armen in den Spitälern votirt. Die Nothwen⸗ 
die Unzukömmlichkeiten und den Zeitverluft beim An- digkeit der Theaterſubvention erklärt der Redner den 
halten an »der Brücke überſendet. Auf dieſe Be- Gegnern damit, daß der verſtorbene Graf Skarbek 
ſchwerde erhielt das preußiſche Conſulat von derſſein ganzes, einen jährlichen Ertrag von 200.000 fl. 
Statthalterei des Königreichs Polen die Antwort, daßſabwerfendes Vermögen für arme Waiſen und Greiſe 
in den Verträgen eine Clauſel in Betreff der Einhe- beſtimmt und dafür durch einen Vertrag gegen 
bung des Zolls an der Weichſel nicht enthalten 
und daß hiezu ſpecielle Verträge erforderlich wären chen Subvention von 4200 fl. für das polniſche Thea⸗ 
Der Statthalter des Königreichs Polen hat dasjelbeiter in Lemberg verpflichtet habe.“ 
auch dem k. k. General⸗Conſul eröffnet und zugleich. In dieſem Sinne ſprechen auch die Abg. Dr. Jy⸗ 
mitgetheilt, daß nach Tarife in Wtoekawek 2ſblikiewiez und v. Kozkows ki, worauf der Som: 
Kopeken per Balken tet werden, was auf ein miſſionsantrag mit Stimmenmehrheit angenommen 
mit 180 Stück beladenes Floß 6 fl. sft. Währ. be- wird. bo, 
trägt. Die Einhebung einer höheren Gebühr iſt ein Ferner legt die Budgeteommiſſion folgenden An- 
Mißbrauch, welchem zufolge der Erklärung des Statt⸗ trag vor: 
halters im Königreich Polen entſchieden abgeholfen „1) Für die Ackerbauſchule in Dublauy wird 
werden wird. Auf dieſer Grundlage hat die Landes: vom 1. Jänner 1866 an bis auf weitere Weiſung 
regierung Anfragen an die Holzhändler in Ulanowlein zu Handen des Präſidenten der k. k. galiziſchen 
und Jaroslau gerichtet, um die Mißbräuche Landwirthſchafsgeſellſchaft in decurfiven halbjährigen 
bei der Einhebung des Brückenzolls auf der Weichſel Raten aus dem Landesfonde zu zahlender blei⸗ 
zu conftatiren und deren Beſeitigung im Wege des bender Beitrag von 5000 fl. jährlich unter der Be» 
k. k. General⸗Conſulats in Warſchan zu verlangen. dingung beſtimmt, daß das Oberaufſichtsrecht über 
Die k. k. Regierung wird zugleich dafür ſorgen, daß dieſe Schule dem Landesausſchuſſe zuerkannt werde. 
die Schifffahrt auf der Weichſel im geeigneten Wege 2) Von der bewilligten Quote pr. 5000 fl. iſt die 


beſeitigt das Jahr 1866 bewilligte Unterſtützung pr. 1575 fl. in 


welche den Handel auf dem Fluße hemmen 
| Abzug zu bringen. 3) Der Landesausſchuß wird mit der 


werden. 

Hierauf beantwortet der Hr. Reg ierungseo ms 
/ des Auffidteverbaltniffes im Einvernehmen mit vem 
ski in Betreff des Fondes pr. 1138 fl. 38 kr. CM., Comité der galiziſchen Lanwirthſchaftsgeſellſchaft bes 
welcher ursprünglich zur Unterſtützung der Gemeinden auftragt.“ 
Chochokow, Dzianicz, Witow und Ciche im Sandecer Zu dieſem Antrage 
Kreiſe beſtimmt war. Dieſer aus einer von der San- zwei Amendements, nämlich: 1. daß die Agerbauſchule 
decer „Rada narodowa“ im J. 1848 veranſtaltetenſin Dublany als eine Landesanſtalt anerkannt werde; 
Sammlung herrührende Fond wurde im Jahre 1854/2. daß die jährliche Subvention auf 5570 fl. unter 
in die dortige Kreiseaſſe deponirt und es wurden für [der Bedingung der Ermäßigung des Schulgeldes von 
dieſe Barſchaft National-Anlehens⸗Obligationen im 75 auf 50 fl. erhöht werde. 
Nennwerthe von 1190 fl. angekauft. Im December“ Das erſte Amendement wird auf Antrag des 
1854 hat das k. k. Miniſterium des Innern angeord- Abg. Lud. Grin. Wodzicki als ſelbſtſtändiger Antrag 
net, dieſen Betrag, deſſen eigentliche Herftammung|der Educationscommiſſion zur Prüfung zugewieſen. 
Sandecer Kreiſes gelehnt und der Commiſſionsankrag mit Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen. 

Hierauf wird ohne Discuſſion ein Antrag der 
Budgeteommiſſion genehmigt, welcher für die phyfio- 


konnte, zur Juvaliden⸗Stiftung des 
ro . 95 € 
zu verwenden, in welcher Invaliden aus den erwähn⸗ 


genannten Stiftung betheilt. Nachdem Hr. weitere Weiſung vom 1. Jänner 1866 angefangen 


bis nunzu von der beſagten Mini- des Gelebrten-Vereins in Krakau zu zahlenden Betrag 


die Sandecer Kreisbehörde angewieſen, Herrn Mar- daß über die Thätigkeit der Commiſſion ein Bericht 
szalkiewicz ausführlich und mit genauer Begründungſan den Landesausſchuß zu erſtatten iſt. 
dem Sachverhalte in Kenntniß zu ſetzen. Weiter legt die Budgeteommiſſion folgenden Ane 
Der Landmarſchall zeigt an, daß im, Folgeltrag vor: 
des in der geſtrigen Sipung gefaßten Beſchluſſes an „Der Aufſicht der St. Marienkirche in Krakau 
das k. k. Statthalterei « Präjidium das Geſuch wegen wird zu Handen des Vorſtandes der Auſſicht ein für 
Erwirkung einer Audienz bei Sr. Majeſtat dem Kai⸗ allemal der Betrag von 5000 fl. als Unterſtützung 
jer für die Laudtags-Deputation überreicht werde. zur Herſtellung der Bildhauerarbeit des Veit Stwosz 

Hierauf wird zur Wahl eines Erſatzmannes inſam Hochaltar der h. Maria in Krakau biwilligt.“ 
den Landesausſchuß geſchritten. Das Ergebniß diefer| Gegen dieſes Amendement ſprechen die Abg. v. 
Wezyf und Zyblikiewicz. 

Bei der Abſtimmung wird das Amendement des 
Abg. v. Laskowski angenommen. ? 

Hierauf legt die Budgetcommiffion den Antrag 


iden Abgeordneten ſtimmen nicht): Abgeordneter v. 
Laskowski erhält 77 Stimmen, ijt ſomit erwählt. 
Zur Tagesordnung übergehend legt Graf Ruſ⸗ 


Eingabe der Direction des galiziſchen Muſikver- in Krakau dem k. . Statthalterei-Präfidium mit der 
eins wegen Bewilligung einer ftabilen jährlichen Sub. warmen Befürwortung vorzulegen, damit die zur 


endgiltig geregelt werde und daß die Hinderniſſe, durch Landtagsbeſchluß vom 25. Jänner 1866 für 


Herſtellung der St. Anna⸗Kirche in Krakau 4000 fl. 
als einmaliger Beitrag unter Vorbehalt des unver⸗ 
zinslichen Rückerſatzes aus dem Vermögen der Krakauer 
Univerſität beſtimmt werden; er beantragt zugleich, 
die Petition an das k. k. Statthalterei⸗Präſidium mit 
dem Anſuchen abzutreten, den Reſt der zur Herſtellung 
der Kirche erforderlichen Summe den Coneurrenz⸗ 
Vorſchriften gemäß zu decken und daß die k. k. Re⸗ 
gierung in Vertretung der Jagielloniſchen Univerſität 
als Collators den auf dieſelbe entfallenden Coneur⸗ 
renzbeitrag aus den allgemeinen Schulfonden unter 
Vorbehalt des Erſatzes nach Revindicirung des Vera 


mögens dieſer Univerſität beſtreiten möchte.“ 


Auf Antrag des Abg. Adam Grafen Potocti 
wird dieſes Amendement an die Budgeteommiſſion 
zur Begutachtung überwieſen. 

Die Petitionen der Stadtcommune Wisniez um 
ein Darlehen von 40—50.000 fl. und der Stadteom⸗ 
mune Buczacz um ein Darlehen von 100.000 fl. zum 


Antrag der Budgeteommiſſion durch den Uebergang 


| 


Wiederaufbau nach den ton ue be ee über ' 


zur Tagesordnung abgelehnt. Die Commiſſion konnte 
dieſe Geſuche deshalb nicht berückſichtigen, weil in ei⸗ 
nem ſolchen Falle eine neue Rubrik: „auf Darlehen 
für durch Elementarſchäden Betroffene“ in das Bud⸗ 
get aufgenommen werden müßte, welche Rubrik die 
Budgeteommiſſion nicht rechtfertigen könne. 

Schluß der Sitzung um 2½ Uhr Nachmittag. — 
Nächſte Sitzung am 12. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Berathungen über das 
Landesbudget. ? $ 

Die Deputation, welche ſich mit der landtäglichen 
Petition um Creirung eines galiziſchen Hofka ne 
lers an e age begibt, ſchreibt man der 
„N. Fr. Pr.“ aus Lemberg vom 4. d., ſollte heute, 
am Oſter⸗Dinſtag nach Wien abreiſen. Der Land. 
marſchall hat ſchon mit dem geſtrigen Abendzuge Lem⸗ 
berg verlaſſen. Da aber die Antwort auf die a. h. 


pfangen werden können, hier noch nicht eingelangt ift, 
unterblieb die eee daß der Me⸗ 
tropolit Litwinowiez ſich vor der Deputation nach 
Wien begeben werde, um die Oppofition der 
nen gegen die Ernennung eines galiziſchen Hi 


ganzen griechiſch⸗katholiſchen Domcapitel und allen 
hier anweſenden Abgeordneten der rutheniſchen Fraction 
am Swiecone (Geweihtes) beim Landmarſchall Theil. 
Die Ruthenen waren faſt die Erſten, die ſich mit 
den hier üblichen Gratulationen am Oſterſonntag 
beim Fürſten Sapieha einfanden. Außer der erwähn⸗ 
ten landtäglichen begibt ſich auch eine Deputation der 
hieſigen Bürger nach Wien, um Se. Majeſtät um 
Aufhebung der kriegsrechtlichen Urtheile zu bitten. 
Dieſe Deputation wird nicht vom Gemeinderathe ent- 
jendet und hat einen rein privaten Character. 

Am 3. d. hat in Peſt eine Beſprechung mehrerer 
Abgeordneter bei Deáf ſtattgefunden. In erſter Linie 


Unterhaus zur Zeit der Conſtituirung ſeines Bureaug 
mit Rückſicht auf die ſpäter eintreffenden ſiebenbür⸗ 


ftellt Abg. L. v. Skrzynskiſgiſchen Deputirten unbeſetzt gelaſſen hatte. Nach der 


geſtrigen Beſprechung ſoll Bömches, der Abgeordnete 
von Kronſtadt, der in der jüngſten Seſſion der ſäch⸗ 
ſiſchen Nationsuniverſität ſich ſo entſchieden zur Sache 
der Union bekannte, die meiſte Ausſicht haben, zum 
Vicepräſidenten des ungariſchen Repräſentantenhauſes 


gewählt zu werden. Ferner, meldet der „P. Ll.“, fas 


men die Vorſchläge zur Sprache, welche die Fünfer⸗ 
Commiſſion der demnächſt zuſammentretenden großen 
Commiſſion für die gemeinſamen De Una 
terbreiten wird. Und zwar ſoll die Siebenundſechziger⸗ 
Commiſſion erſtens darüber entſcheiden, ob der abzu⸗ 
faſſende Entwurf in das Detail der gemeinſamen 
Angelegenheiten eingehen, oder ſich blos auf den prin⸗ 
cipiellen Theil der Frage beſchränken ſoll. Zweitens 
ſoll die große Commiſſion feſtſetzen, welche Verhält, 
niſſe in das Bereich der gemeinſamen Angelegenheiten 
einzubeziehen ſeien, und drittens ſoll die Reihenfolge 
beſtimmt werden, in welcher die einzelnen Gegen⸗ 
ſtände zur Behandlung zu gelangen hätten. A 


fünfziger⸗Commiſſion in ihrer am 5. April 
Nachmittags abgehaltenen Sitzung den vom Subeo⸗ 
mité proponirten modus procedendi angenommen 
und wird an die meritoriſche Behandlung ihrer Auf» 
gabe um ſo eher gehen können, da die Ergänzung der 
Commiſſion durch die 15 Siebenbürger ſogleich ſtatt⸗ 
findet, ſobald die bereits hier anweſenden ſiebenbürgi⸗ 
ſchen Deputirten verificirt ſein werden. An demſelben 
Tage hielt die Zwölfer⸗Commiſſion des Land⸗ 
tags ihre erſte Sitzung, in welcher einige Vorfragen 
hinſichtlich des zu beobachtenden Vorgehens erledigt 
und einige Mitglieder mit näherer Präcifirung der 
den Commiſſionen zuzuweiſe 4 f 
tragt wurden. Uebermorgen (7.) hält dieſelbe Commiſ⸗ 
ſion ihre zweite Sitzung. 


vention aus Landesmitteln vor. Ueber Antrag der Herſtellung dieſes Gotteshaujes erforderliche Summe 
Commiſſion wird beſchloſſen, dem Muſikverein in Lem⸗ kraft der beſtehenden Vorſchriften über die Erhaltung 


Ein Peſter Telegramm des „N. Frmdbl.“ vom 
5. d. meldet: In der heutigen Sitzung der Commiſ⸗ 


lers nachdrücklichſt zu unkerſtützen, haben ſich als une ‘ 
begründet erwieſen. Der Metropolit nahm mit dem 


April um 11 Uhr Vorm. 


ſeiſſeitig die Landesvertretung zur Leiſtung einer jährli-(Orts geſtellte Frage, ob die Deputation werde cme — 


Guta 


{ 


Durchführung dieſes Beſchluſſes, ſowie mit Perölsgelang en oe 5 en Wahl r A neee 
en gehandelt haben, welche Würde bekanntlich das 


Nach Berichten aus Peſt hat die Zweiund⸗ 


: 


enſtän beauf⸗ 


| 


U 
— 


Kundmachung. (371. L. 4636. a Edykt. (364. 1-3) ee pobytu tegól 1 e nie jest, 3. 3808. Kundmachung. (369. 1-3) 
Ertenntniffe C. k. Sad krajowy podaje do publicanéj wiado- praeto wzywa sie go niniejszóm, azedy sie W Przeciagul Es wird hiemit bekannt gemacht, daß der mi 8. 

Das k. k. Landes- ale Preßgerich 1 Venedig 1 id Ww celu uskutecznienia egzekucyjné] sprzedazy Jednego roku ‘od daty obeenego 1 w ee e. k 6. Suftiz - Minifterial Grlaffe et q 70 | 

mit den Erkenntniſſen vom 28. Februar l. J., 33. 2806, realnosei nr. 13 dz, IV./126 gm. IX. W Krakowie na za- . pote ae = eee RE 7 50 3.9845 zum k. k. Notar in Krzeszowice ernannte Franz 

ces Ad ien : E 16 y msk, gdyZ w przeciw ‚a N 25 P 3 IO eves 

2807, 2808, 2809 und 2841 nachbenaunte Druckſchrif spokojenie sumy wekslowéj 800 Ar. przez. Michala masy ge vent 1 spudkobiereami stand., Jakubowski am 25. März 1866 fein Amt angetreten hat. 


PES ; : März 1866. 
. halen wionym dlan réwneezesnie w osobie Antoniego Drzy-| Krakau, den 14. März 18 


1. „La Santa Bottega, opuscolo anticlericale odstapionéj, tudziez procentów 6% od dnia 19 czerwea ͤ are AS 
| del Anticristo per 0e del popolo. Milano, 1862 i kosztöw w kwocie 79 Ar. 98 kr. juz pray- a —— a bes Praspto wadzong bad; 3. 2733. Concurs. (857. 2-3) N 
presso Luigi Cioffi editore, 1860* — wegen des“ Ber- ınanych i kosztow w kwocie 19. Ar. przyznajacych de ‚A te 1866: erp | Pofterpedientensftelle bei der neu zu errichtenden Poſt⸗ 


tes ie aka nach $ 122 und Vergehens sig, Wyznacza sie termin na dzien 16 maja, 20 ezerwca|, 945. "Edykt (360. 1-3) SCH tox Eu bei Neu-Sandez gegen Vertrag uno 
. G. : x „386, Caution. 
2. Ja trista fine di una spia, ossia due vitti-[Wy2sza W.pierwszych dwéch terminach za cene sza-) . k. Sad powiatowy w Wadowicach hiniejszóm| Dieſelbe hat fig mit dem Briefpoſtdienſte und mi 
me della barbaria Austriaca, fatto accaduto in Mi- cunkowa 8406 Ar. 25 kr., albo téz wyzej takowéj,Joglasza, it na äadanie Jana Liebiga i innych otwarcieſder poſtämtlichen Behandlung von Geld. und ſonſtigei 
lano il giorno 5 Giugno 1859, racconto storico diſ na ostatum terminie “nawet nidéj cen »szacunko-|konkursu na caly ruchomy majatek, do czego handel Werthſendungen bis zum Einzelngewichte von 3 Pfund zu 
Giuseppe Meda. Milano 1859 presso TEdittore we) sprzedana bedzie, jezeli cena kupna zaofiaro-|blawatny i korzenny w Wadowicach sie Wass, jak befaſſen und mit dem k. k. Poſtamt Neu-Sandez mittelft 
Giuseppe Zocchi* — wegen Verbrechens der Störung wand wszystkie wierzytelnosci hipoteczne sie pokryja, [równiez na majatek nieruchomy Jakóba Rauchwergera, täglicher Fußbotenpoſten in Verbindung zu ſtehen. 
der öffentlichen Ruhe nach § 65 a. St. G. w przeciwnym zas. razie celem ufozenia laejszych wa- bylego kupca w Wadowicach, a to o ile ostatnı W kra-) Bezüge des Pofterpedienten : Einhundert Gulden Ber 
3. „L’amieo di casa, Almanacco popolare illu- runkow: sprzedazy wyznacza sie termin na dzien 19 jach koronnych, w klörych rozporzadzenie cesarskie ftallung, Zwanzig vier. Gulden Amtspauſchale und Einhun⸗ | 
strato, anno decimo terzo 1866, Firenze, tipografiallipca 1866 o godz 10 zrana Chee kupna majacy)7 dnia 20 listopada 1852 J. 251 d. p. p. cbowiazdje, dert achtzig Gulden Bolenpauſchale jährlich für Untergal- 
Claudiana, 1865, — wegen Vergehens der Beleidigung inn 52 doiyé jako wadyum kwote 840 zlr. czylo|jest polozony, zezwoloném zostalo, tung der täglichen Fußbotenpoſten von rodek nach Neu- 
einer geſetzlich anerkannten Kirche nach § 303 St. G. ; ¡ 
4. ,Istruzione popolare. II papa e il Vangelo|ezyli 
per Giusto Portanuova. Milano, tipografia Lombardi wedlug kursu. 
1865" — wegen Verbrechens der Religionsſtörung nach 
§ 122 b St. G. f > ER 
5. „II Gallo. Strenna profetica per Panno 1866|stepnie Nelas shipoteczny — 
di G. J. Pezzi, Venezia, tipografia Naratovich* — jest stronom w Sadie przejrze. 
wegen Vergehens der Beleidigung einer geſetzlich anerkann⸗ 
ten Kirche nach § 303 des St. G. 


— — . —— 

o 3. 1029. Kundmachung. (372, 1-2) 
Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen der 

zſterreichiſchen Staatsverwaltung und der Krakau-Oberſchl. 
Eiſenbahn-Geſellſchaft vora 30. April 1850 wird am 16. 

April d. J. die 16. Verloſung der gegen die, Stamm -Aetien 

der Krakau-Oberſchleſ. Eiſenbahn hinausgegebenen Obliga⸗ 

tionen und die 17. Verloſung der Prioritäts⸗Aetien der 


R - E A tt. e ee 
~ lh . 


PP 


| 
E ſtattfinden. Gntereffe des Publicums Folgendes zur allgemeinen Kennt-|stawa Krausa, kupca korzennego handlu. Do wyboru 
: Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. niß gebracht: as stalego zarzadey masy i wvdziala wierzycieli i do Wi r Börs B 
I N. 2145 F 8359. 3 1, Gewöhnliche Briefe können frankirt oder unfrankirtſustanowienia sposobu zarzadu “upadlosci wyznacza sie Wiene © PR ericht 
E ; Edict. h g BORD) abgeſendet werden. termin na dzien 10 lipea 1866 roku na godzine 10 vom 4. April. 
7. Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte in Civilſachen 2. Für die Localeorreſpondenzen zwiſchen den gegenüber zrana, na ktöry wszystkich zglaszajacych sie wierzy- Of fentliche Schuld. 
in Krakau wird über Einſchreiten der k. k. Finanz⸗Proeu⸗⸗ liegenden Gränzpoſtanſtalten, und zwar: Brody undſeieli wzywa. x ? A. Bes Staales. Geld 
| ratur vom 7. Frbruar 1866 3. 2145 der unbekannte Radziwillów, öſterr. und ruſſ. Husiatyn, Bojan C. k. Sad powiatowy. ju Oeur. W. zu 5% für 100 f. . . „ „ 34.20 
Inhaber der entwendeten, von der Krakauer k. k. Landes» und Nowosielica , Szezakowa und Granica,| Wadowice, dnia 2 ; Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 
dia N sap 5 Ca, h “yee Z owice, dnia 23 marca 1866. mit Sinfen vom Jänner — Juli. 61.80 
hauptcaſſe ausgefertigten ämtlichen Abſchrift der, von der Krakau und Michalowice, Sieniawa und Tarno „%: lr AT a vom April — Detober 61.80 
Ss k. k. Staatsihuldentilgungsfonds - Cafja in Wien unterm gród, ſchließlich Belzec und Tomaszów beträgtſ U. 2883. - Edvkt (363. 1-3)|Vietalliques qu 5%, für 100 fl... 0. 57.40 
25. September 1845 Nr. 3275 ausgeftellten Gmpfangs- das Geſammtporto für den einfachen Brief nur 5 , IL. sur. Oe a dito m 81% für 100 fl. . OL 
| beitätigung über die durch den Grybower Stadteaſſier Kreuzer und zwar ohne Unterſchied, ob der Brief C. k. Sad obwodowy w Tarnowie aku 36900 mit Verloſung a tó 1007 Via 
j Carl Hebenstreit zu 4% und bezüglich 5% erlegte Cau⸗ frankirt oder unfrankirt abgeſendet wird. tem wiadomo ezyni, iz na zaspokojeme 15 2 00 " sen haa ke 1428 
i tion von 100 fl. C. M. d. i. 105 fl. 5. W. aufgefordert 3. Für einfache Briefe aus dem hierortigen Poſtdiree⸗ dr. m. k. 2 brzyn. przez adminisiracya sinc de Keen Beämienfcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 67.90 
} dieſe Empfangsbeſtätigung binnen Jahresfriſt von der drit⸗ tionsbezirke: a) nach den oberwähnten ruſſiſchen patrzenia w Wieduiu przeciw P. K e da — 7 Nun ee tj e BM O fl.. Tm) 
z ten Einſchaltung dieſes Edietes in der Krakauer Zeitung Gränzpoſtanſtalten beträgt des Geſammtporto 10 kene Bu ae d d der en. be bie ann“ ds e 2 o Ser 
i beizubringen, und fein etwa vermeintliches Recht auf die · Neukreuzer, wenn der Brief frankirt, und 15 Neu- ach n Dab e * did E 15 yas es Grundentle e e x 
E ſelbe geltend zu machen, widrigenfalls nach fruchtloſem Ab- kreuzer, wenn er unftankirt abgeſendet wird; — da: n 9107 e er i en 4 Ky 1 weite cen Nieder-Öfter. zu 5% für 100 l. 0.— 
j laufe dieſes Termines dieſe Empfangsbeſtätigung für amor» gegen b) nach Rußland leinſchließlich des aſiatiſchen a 2 am pofozonych, p. pana I, NUCZKOWSKIC)) yon Mähren zu 5% für 100 ll. —— 
tifirt und rechtsunwirkſam erklärt werden wird. a Rußland, des Königreichs Polen und des Großher⸗ wiasnych, w terminie trzecim dnia 21 czerwea 1866 . von Schleſten zu 15 für de 2 BL 
Kratau, am 8, März 1866. zogthums Finnland) 15 Neukreuzer, wenn der Brief o godzmie 10 zraua w Sadzie obwodowym w Tarno- 995 hoes oe fi MEA T IR 
| — — —- . frankirt, und 20 Neukreuzer, wenn er unfrankitt ab- wie pod nastepujacemi odbedzie sig ae von n ents u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. Bo 
L. 3401. Edykt. (353, 3) geſendet wird. 1. Za cene wywolania stanowi sie mae 85708 At. von. Ungarn zu 5% für 100 fl. 62.50 
, : ¿ASTON : ANO Pe ird z : a, jako polowa wartosei szacunkowéj, jednak von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl.. 60.25 
C. k. Sad krajowy Krakowski podaje niniejszémi 4. Als einfach wird jener Brief behandelt, welder we⸗ Wis 81g Jako, porew Wel, J A A A — 61. 
do wiadomosei, iz na Zadanie p. Henryka Schoenberga niger als ein Zollloth wiegt, für Briefe bis aus le 2 i nizéj ceny szacunkowej sprzedane 993 Sou Sone 06 5 e 2 15 ae su | 
w dalszej egzekueyi prawomocnego nakazu zaplaty 2 d. ihlieglih 2, 3, 4 Zollloth wird das zwei,, drei 9 be A UI We wi do ben Siebenbürgen zu 5% für 100 1. . 5825 5875 
AM styeznia 1864 1. 447 na zaspokojenie sumy weks~ vierfade Porto eingehoben. * Spend“ ae y 2 100 ‘i ez Pras Ap son Bukowing zu 5% für 100 l. 60.— 61. — 
lowéj 5000 zir. W. a. 2 procentami i kosztami p. Hen-| 5. Die Recemmandationsgebühr beträgt 10 Neukreuzer, Wee zenia za zmiesione powınnosci urba- Galiz. Landesſch. v. ee PO Mir a 
iwkowi Schoenbergowi od pp. Jana i Henryki Bocian- und ebenjoviel für ein Retourrecepiſſe, welches leg. ur ay : edlen e ee . St.] 4 3 
3 Wach przyznanéj abe 5 publiezna przymusowa tere jedoch nur dann beigegeben wird, wenn der Ab- 3. Cheé mut a sory 5 ized e 009 der Gredit⸗Auſtalt zu 200 A. ö. Ww. 135.90 136.10 | 
.. sprzedaz dobr »folwark Bronowice wielkie« z prawem jender dieſes durch einen Beiſatz auf der Adreſſe des ene. 85 wadyum 1 nr obli 1 5 gait Ba eg re | 
prapinacyi, zwanych wedlug ksiegi gl. gm. VIII Zwie- Briefes verlangt. N. u Inne en ae be: eh See ; C. M.. . 1463, 1465. 
5 iec a wr 1, pag. 15 1 6 Ws p. Jana Bo-| 6. Das Geſammtporto bei Kteuzbandſendungen fteigt dar dee e aa Pavo yl doe 600 IL ev Em 161.25 161.50 
cianskiego wlasnych, w wielkiém ksiestwie Krakowskiém zu je einſchließlich 21/, Zolleth von 3 auf 5, 8 zacyjaych, aus tyson es 2 * listach zusta per vereinigten füböfter. Tobi ven, mud Gentz ital : or 3 
rasa ae ; 15 K : N wnych towarzystwa kredytowego galicyjskiego albo| Gifenbabn zu 200 fl, ftr. W. oder 500 . qe 
«ww powiecie Liszki polozonych, a to z wylaczeniem ka- 10, 13 und reuzer, ebenſo bei Waaren⸗Proben — - ku narodowego, a to obligi publi - Tetyloe gr Gi, 45 B $ 11 200 fl. GR 164.— 165. 
italu indemnizacyjnego za zniesione powinnosei pod- und Muſtern. banku, naro en. gl, publiczne i list) ber Raíf. Dann. A, Em. . . 113,— 114.— 
DB pee E p . N ft iz. Poſtpirecti zastawne 2 kuponami jeszcze nieplatnemi wedleſfber galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 ALEM, . 152.39 152.50 
e e ee 1 g = 26 a een bur wartoge nominalna tychze papierów nie- der ge A yer zu 200 fl. . 
1 ; N y 2 . embera, am März 1866. | . . 2 se f ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 353 Einz. 63.51 $ 
a Hy przypasé mogacego pod nastepujacemi Pm 5 . 3 + praemyismjaceße 8 urzedowej gazecie per priv. eiten e 2 = 40 W. rt a > 
e 130 y 2 7 Krakowskiéj zapisanego. der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. Set Pes er 
4 Spraedai u dar dee sie! w dwäch kenne l. 389, Edykt 040543) 4 "An owacomann owych, döbt i wyeiag tahulam ver Zei, m2D0R DE mi 40 UU) Ging 147 447 
y tutejszym c. k. . Dae. ee 0. K Sad powiatowy w Gorlicach podaje do wia- takowych moga byé w registraturze sadowéj przej- ber — F yu | 
“hi Pe 10 em hr  Ka2CA qomosel, iz do spadku zmarlego beztestamentalnie na rzane i odpisane. ves öſterr. Lloyd in Erie zu 300 fl. CW. 2 —.— | 
A 7 1 486 lr. 40 kr. w dniu 30 maja 1848 we wsi Sekowéj Marcina Leska Z Rady c. k. Sadu obwodowego, der Wiener Dampfmühl + Actien⸗Geſellſchaft zu i e 
2. ar bedzie cena 1 A ña 6 681860 115 jego najstarszy syn Jozef Lesko konkuruje. Poniewaz Tarnów, duia 22 lutego 1866. inicia Es e 360. 
w drodze przymusowego sadowe e ä ber Oſen⸗ brücke au om Dig 
tychze dobr ustanowiona, nizej któréj dobraj-=— toss co ii rh aed he ; - Pfaudbrtere 
g x N ibe Set 1 * >07 der Nativnalbanfg 10jábrig zu 5% für 100 fl. 104.50 405.— 
reco y mesma , dene ee Wegen vielſeiligen Verkauf eines verfülſchten Blutrriuigungs = Syrups!" f e, u asa 
e aT eee ropo Pagli orenz A IE © Rem Bek 
. Kazdy cheé kupienia majacy winien przed roz- Sy p p gliano Alls Fl Golz. Gredit-Mnitalt site, W. zu 4% für 100 l.. 61.— 6150 
ezeciem licytacyi zlozyé do rak komisyi liey- | L 5 
2 101g ces wa roland Sl habe ich mich veranlagt gefunden, in Wien ein Hauptdepot zu gründen, welches ſich bei Herrn Joſeph Raſtl, bun. . e geha it. m os + 110,76 111 — 
sumie 1450 Ar. W. a. jako wadyum w gotéwcelter{trage Nr. 15 befindet, und habe den Preis neuerdings herabgeſetzt. Eine Flaſche koſtet fl. 1.50, 1 Dutzend fl. 15, ans Stadt- Anleihe zu 100 f. Gal. . 10670 ine 
2 % tub téz we. k. austryackich obligacyach dfugu|5 Dutzend fl. 67.50. a 54 5 „ za 80 f 47.— * — 
“i= panstwa, lub indemnizacyjnych albo w listach za- Ich finde es ganz übrrflüfjig dieſes Mittel noch mehr zu beleuchten, welchen viele Tauſende ihre wiederer⸗ Stadtgemeinde Ofen zu 75 A. Jr, W. eee 2. 
* stawnych Towarzystwa kredytowego galieyjskiego langte Geſundheit verdanken und muß blos bemerken, daß jeder wohlwollende Familienvater ſichs zur Aufgabe machen Esterhazy zu 99 . ene nern Senn, e 78 
z kuponami wedlug kursu, jali w gazecie Kra-ſoll, dieſes Mittel ſtets zur Hand zu haben, da es beſonders bei bigigen Krankheiten, mer Entzündungen, Fieber Pale du 40 fl.. 33. u 
kowskiéj (»Krakauer Zeitungs), tora skladajaeyſund Bräune, welche häufig bei Kindern vorkommen, die wo Aerzte nicht allſogleich zur Hand ſind, unterliegen müſſen, Elarv zu 40 fl. „ 22.50 2350 
takiez wadyum réwnie zlozyd winien, w dniu li- mit beſtem Erfolge angewendet werden. Dieſes Mittel löst die inneren ſchlechten Säfte auf und leitet dieſelben St. Genois zu AN fl. ¿MANE 2 
eytaeyi notowany bedzie, jednak nie wyZé} no- durch Beförderung des Stuhlganges und Urins ab. Da jede Krankheit von Stockung des Blutes herrührt, ſo wird Windiſchgrätz zu 8 fl. „ . . 15.— SS 
minalnéj wartosei takowych. Iman fido bei Anwendung der erſten Doſis von der Wirkſamkeit des Blutreinigungsſyrup überzeugen, welcher ſelbſt Bann i 10 1 A EU LEN ae = 
Akt ‘oszacowania tych döbr 2 dnia 25 lipca 1863, bei veralteten chroniſchen Krankheiten Hilfe leiſtet. Jeder der von 8 bis 14 Tage 1 Löffel voll nimmt, wird ſichſ . . Hofſpitalfond zu 10 fl. österr. abr. er 
wyeiag hipoteezny i obszerniejsze warunki lieytacyileines muntern und geſunden Daſeins zu erfreuen haben und nicht fo leicht von einer Krankheit behaftet werden. — Wechſel. 3 Monate, de, . 
w registraturze sadowéj, i w dniu lieytaeyi w. inbie Alles Nähere aus der bei jeder Flaſche beiliegenden 94 Seiten ſtarken Brochure zu erſehen. aera ee 00 k. re W eat? ir, i 
4 ic on i e Ek Ne „maps Aus Florenz werden blos Anfträge von 100 Fhaſchen effeetuirt. ; Pu lia Frankfurt a. M. für 100 A. fühbent 04 a a 
rozpisaniu tej lieytaeyi zawiadamia sie strony i nf Huronim. Y no Hamburg, für 100 MB 32723875 4% 
‘obie, tudziez wszystkich wierzycieli hipotecznych, 2 miej- (367. 4-6) it Paget der Mediein aus Florenz. a London, für 10 Pf. Sterl. 9% .. „ é 105.25 105 85 
. sca pobylu znanych do rak wlasnych, z miejsca po- 2 Paris, für 100 * Sue b eee A LU 
00 pytu zas nieznanych, a mianowicie Maryanne 2 Szane- Meteorologiſche Beobachtungen. 2 ‘ours der Gel BEIM: 
WEN row Vay, daléj mase lezaca $. p. Tomasza üchowieza,| , 3. D INN A A y Durchſchn ours bis he 
3 as wierzycielt, ktörzy po dniu 15 lute y+ Obi aroun asthe | Relative - | i Medica def niert ee e 
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